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für Stadt

Der Courier.

In der Expedition des Couriers.

Durch die K, Poſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Ja
aden andern Orten 27 J Sgr,

Zeitung
und Land.

(Redaktenr C. G. Schwetſchke.
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Halle, Freitag den 6. April 1838.
c à

Deutſchland
Berlin, d. 4. April. Des Königs Majeſtät haben dem

RegierungeVice Präſidenten Müller zu Stettin den Charakter
und Rang eines Geheimen Ober Regierungs Raths Allergnädigſt
zu verleihen geruht.

Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Groß
berzogin von Mecklenburg Schwerin ſind nach Lud-
wigsluſt zuruckgekebrt. tSe. Durchlaucht der Königl. Wurttembergiſche General
Lieutenant, Fürſt Auguſt zu Hohenlohe-Oehringen, iſt
aus Schleſien, Se. Excellenz der General Lieutenant und ad in-
terim kommandirende General des 2ten Armee-Korps, von
Block, von Breslau, der General Major und Kommandeur
der Garde-Jnfanterie, von Röder, von Torgau, und der
General Major und ad interim Kommandeur der 12ten Divi-
ſion, von Pfuel, von Stettin hier angekommen.

Se. Durchlaucht der Erbprinz von Schaumburg-
Lippe, iſt von hier nach Magdeburg abgereiſt.

Am 28. v. Mts. feierte der Kanzler und Direktor der Uni
verſität zu Königsberg, Geheime Juſtiz und Tribunals Rath
Dr. Reidenitz, ſein 50jähriges Doktor Jubiläum.

Hannover, d. 28. März. Bekanntlich iſt es mit der Oef-
fentlichkeit in der vor einem Monat bier zuſammengetretenen
Ständeerſammlung gleich mit deren erſten Sitzung zu Ende ge
gangen. Denn nur zu der Eröffnungefeierlichkeit war dem Pu-
dlikum Zutritt gegen Entreebillets geſtattet. Seitdem geſchehen
die Verhandlungen beider Kammern bei verſchloſſenen Thüren,
und weder Zuhörer noch Nachſchreiber werden zugelaſſen. Voll
ſtändige Sitzungeprotokolle, welche die vorgefallenen Diskuſſio
nen mit diplomatiſcher Genauigkeit und in extenso in ſich ſchlie-
ßen, wie in andern deutſchen Ständeverſammlungen, wo Ste-
nographen angeſtellt ſind, um die Aeuserungen der Stände
Mitglieder Wort für Wort niederzuſchreiben, ſind unter ſolchen
Umſtänden gar nicht einmal möglich. Selbſt die Regierung er-
mangelt ſolcher. Die landſtändiſchen Sekretäre beſchränken ſich
darauf den weſenttichen Jnhalt der Debatten zu Papier zu brin
gen und es iſt Vieles ihrem gutdünklichen Ermeſſen überlaſſen
was ſie von den Motiren und Reden einzelner Oeputirter auf
zeichnen wollen. Aber auch die ſolchergeſtalt abgefaßten Land
jagsprotokolle gelangen nicht zur Publicität. Da indeſſen kein

Landtagsmitglied durch Gelobung der Geheimhaltung gebunden
iſt, ſo transpirirt immer manches von dem, was in den Kammern
vorgegangen iſt, im größern Publikum. Allein wenn man auf
dieſem Wege auch dazu gelangt, in Erfahrung zu bringen, was
im Allgemeinen vorgefallen und wie der Stand der Dinge iſt, ſo
ſind doch die Oetails, die man erzahlen hört, wie das nicht an
ders ſein kann, nicht immer ganz zuverläſſig, nicht ſelten ſogar
widerſprechend.

Die Hannoverſche Zeitung meldet aus Detmold, d.
29. März Von dem nahe bevorſtehenden Anſchluſſe des Fürſten
thums Lippe an den preußiſchen Zollverband, welcher mit ſo gro
ßer Beſtimmtheit in mehreren Zeitungen als gewiß verkündet
wird, wiſſen wir hier nichts.

Belgien.
Brüſſel, d. 28. März. Der Kabinets Courier Wit

toika iſt geſtern mit wichtigen Depeſchen nach London abgegan
gen. Belgiſche Blätter behaupten, daß ſie ſich auf die 24 Ar
tikel beziehen, zu welchen die belgiſche Regierung jetzt Verände
rungen in Vorſchlag bringt. Dieſe Modifikationen betreffen zu
nächſt die Schuld, die Gebiets Abtretungen und die freie Be
ſchiffung der Schelde. Gegen die bereits aufgelaufenen Zinſen
der Belgien zur Laſt gefallenen Schuld bringt daſſelbe die Koſten
in Anſchlag, zu denen es die Rüſtungen Hollands zwangen, ſeit
dem ſeine Neutralität von den Mächten, die den Londoner Traktat
unterzeichnet haben, anerkannt worden war; es wunſcht aus die
ſem Grunde der Bezahlung der Zinſen überhoben zu werden.
Gegen die durch die 24 Artikel gebotenen Gebiets Abtretungen
ſoll eingewendet ſein, daß es nachdem Holland ſieben Jahre Zeit
gebraucht habe, um zu ſeinem jetzigen Entſchluſſe zu kommen,
nunmehr unbillig ſein wurde, demſelben Gebietstheile abzutreten,
deren Bewohner ſich mehr oder minder energiſch für die Revolu
tion ausgeſprochen haben und ihr durch Annahme öoffentlicher
Aemter, durch Ausübung der politiſchen Rechte bei den Wah
len c. beigetreten ſeien. Die Stadt Venloo ſoll zu einer ganz
ſpeziellen Reklamation Veranlaſſung geben. Fur ſie müſſe es am
peinlichſten ſein, ſagen die belgiſchen Blatter, nachdem ſie ſieben
Jahre der aus der Revolution von 1830 hervorgegangenen Re
gierung angehört, der Herrſchaft Hollands wieder anbeim zu
fallen. Bürger, die in den von Holland abgetretenen Gebiets
theilen geboren ſeien bekleideten jetzt belgiſche Aemter und dien
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ten in den Reihen der belgiſchen Armee. Sie mußten alſo ihre
Verhältniſſe aufgeben oder ihre Heimath verlaſſen denn ungeach
tet aller möglichen Garantien, welche in den Traktaten ſtipulirt
oder durch veſondere Geſetze gegeben wurden, mochte es doch
nicht auf Alle Anwendung finden können daß das Vergangene
vergeſſen werden ſoll. Koönnten die belgiſchen Militairs z. B. die
belgiſche Fahne verlaſſen, um ſich der holländiſchen anzuſchließen,
ohne Zuruückſetzungen zu befurchten? Heute Feind, morgen
Freund ſo raſch geht das nicht, wenn es auch die dipiomatiſchen
Verträge ſo wollten. Die vorgeſchlagenen Modifikationen
ſind allerdings nicht buchſtäblich bekannt, doch dies ſoll der un
gefahre Jnhalt derſelben ſein. Die Miniſter haben dieſe Vor-
ſchläge ausgearbeitet und ſie ſehr einflußreichen Perſonen mit-
getheilt. Von der franzöſiſchen und engliſchen Regierung ver
ſpricht man ſich eine Unterſtützung dieſer Vorſchläge.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. März. Jm Unterhauſe kam heute die

Motion des Herrn Strickland, die vollige Freiſprechung der
Neger auf den wesindiſchen Kolonieen betreffend, zur Berathung.

Man ſchreibt aus London, d. 27. März: Es hat nicht
wenig Aufſehen gemacht, daß geſtern in einem Prozeſſe, welcher
ſchon eine geraume Zeit dauert, der von dem Schatzkammer- Gericht don Ken Lyndhurſt gefällte Urtheilsſpruch vom Oberhaufe,

als Hellationshofe, umgeſtoßen worden iſt. Der Prozeß war
bein mm Herrn Small gegen einen Herrn John Attwood an-

hängig gemacht, und die Klage beruhte darauf, daß Erſterer be-
hauptete, bei einem Ankauf von Eiſenhaämmern in Staffordſhire
von Letzterem inſofern betrogen worden zu ſein, als dieſer ihm den
Ertrag dieſer Hammer und die Koſten ihrer Betreibung falſch an
gegeben habe. Herr Attwood machte dagegen geltend, daß er
in den dem Käufer vorgelegten Ertrags- und Koſten Veranſchla-
gungen nicht den gegenwärtigen Zuſtand des Betriebes nicht den
wirklichen Belauf des jetzt produzirten Eiſens und der jetzigen Ar
beitskoßen, ſondern nur eine ungefahre Schätzung des Ertrags
und der Koſten nach der Hurchſchnitts Berechnung mehrerer Jah-
re und unter Vorausſetzung gewiſſer Umſtände hahe geben wollen.
Herr Small hatte in ſeiner Klage auf einen bedeutenden Schaden-
erſatz angetragen, und da der Ausſpruch des Schatzkammergerichts
gegen Herrn Attwood ausfiel, ſo war dieſer mit Einſchluß der
Gerichtskoſten, zur Zahlung einer Summe von 68,000 Pfd.
Sterl. verurtheilt worden, hatte aber gegen dies Urtheil an das
Oberhaus oppellirt, und dieſes hat nun geſtern in letzter Jnſtanz,
geſtützt auf die Erkenntniſſe des Lord-Kanzlers, des Lord De-
von und des Lord Brougham, zu Gunſten des Verklagten ent-
ſchieden und den Kläger zur Zuruckzahlung der ihm vom Schatz-
kammergericht zuerkannten Entſchädigungs-Summe, ſo wie zur
Tragung ſammktlicher Koſten, verurtheilt. Dem Globe zufolge,
ſollen ſich die bloßen Koſten dieſes Prozeſſes jetzt faſt auf 100,000
Pfd. Sterl. belaufen.

Spanien.
Madrid, d. 24. März. Die allgemeine Aufmerkſamkeit

iſt jetzt auf die Unterhandlungen, unſern Finanzen aufzuhelfen, ge
richtet. Die Miniſter haben heute den Plan zu einem Anlehn an
die Kortes gebracht; wenn dieſe ihn genehmigen, wird der Ab
ſchluß des Geſchäfts kaum noch einer Schwierigkeit begegnen.
Folgendes ſind die Stipulationen, deren Gutheißung die Regie-
rung begehrt: 1) Ermächtigung zur Kontrahirung eines Anlehns
von 500 Mill. Realen, reelle Voluta, ausſchließlich beſtimmt zu
den Ausgaben für das Heer und die Marine. 2) Ermachtigung,
den Darleihern für Zinſen und Amortiſſement des Anlehns die
Minen von Almaden und Linsres, ſo wie den größeren Theil der
bereiteſten Kinkünfte des Königreichs und der dazu gehörigen Jn
ſeln zu perſchreiben. 3) Ermächtigung, mit den früher auf die

Queckſilberminen angewieſenen Intereſſenten ein Abkommen zu
treffen. 4) Ermächtigung die rückſtändigen Zinſen der Activ
ſchuld zu kapitaliſiren; vom 1. Jvnuar 1841 an ſollen dieſe kapi
taliſirten Zinspoſten in zwölf Terminen abbezahlt werden. 5) Die
Regierung giebt demnächſt den Kortes Rechenſchaft, in welcher
Weiſe ſie dieſe Ermächtigungen benutzt hat. Jm Eingang zu
dem an die Kortes gekommenen Geſetzvorſchlag wird geſagt ein
zu Paris wohnhafter großer Kapitaliſt habe die annehmlichſten
Propoſitionen gemacht und deshalb den Vorzug bei dem Anlehn
erhalten.

Portugal.
Man hat Nachrichten von Liſſabon bis zum 20. Marz.

Die Ruhe dieſer Hauptſtadt war nicht weiter geſtört worden.
Nach Unterdrückung der Revolte vom 18. Marz hat die Regie
rung an Stärke gewonnen die exaltirte Partei muß ſich nun
wohl zum Ziel legen, nachdem eine Epuration der Nationalgarde
vorgenommen worden, wodurch an 1000 unruhige Kopfe aus
den Reihen verſchwinden. Das Miniſterium iſt reorganiſirt.

Tür k e i.
Trieſt, d. 24 März. Die Nachricht von dem Tode

Jbrahim Paſcha's iſt bis jetzt noch nicht beſtätigt. So viel
weiß man jedoch mit Beſtimmtheit, daß Jbrahim Paſcha in den
letzten Tagen des verwichenen Monats ernſtlich krank geweſen, ſo
zwar, daß er den Oberbefehl über die Armee in Syrien einem ſei
ner Generale anvertrauen mußte. Dieſer hatte mehrere Treffen
mit den Syriern zu beſtehen und iſt ſelbſt ſchwer verwundet wor-
den. Die Lage Syriens ſoll ſehr bedenklich ſein.

Berm i ſch et e 6.
Man ſchreibt aus Berlin, d. 8. April: Heute früh

um 27 Uhr brach hierſelbſt in der auf dem Mühlendamm Nr. 4
belegenen ſogenannten Neuen Mühle, wahrſcheinlich in Folge ei
ner in Mühlen häufig vorkommenden Selbſtentzundung, Feuer
aus, welches mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß in ganz
kurzer Zeit ſowohl dieſe Muble, als die daneben liegende Klipp
Mühle und die davor belegenen Häuſer Nr. 2, 3 und 4 in hellen
Flammen ſtanden. Den großen Anſtrengungen der Feuerlöſch
Mannſchaften, die auf das Thätigſte durch die verſchiedenen Trup
pen Theile unterſtützt wurden, gelang es, die anſtoßenden 4 Kö
niglichen Mühlen zu retten, auch die übrigen nachbarlichen Ge-
baäude vor dem Brande zu bewahren und des Feuers Herr zu wer
den. Die benannten Muhlen ſind ganz, und die davor belegenen
drei Gebäude theilweiſe in Aſche gelegt worden. Das Beklagens
wertheſte bei dieſem Brand Unglück aber iſt, daß daſſelbe mehre-
ren Menſchen das Leben gekoſtet hat. So viel bisher ermittelt
worden, werden die beiden Muühlenmeiſter mit ihren Ehefrauen,
deren 5 Kinder, die Amme und 3 Müllergeſellen, ſo wie 2 Per
ſonen in einem der ausgebrannten Prioatgebäude, überhaupt alſo
15 Perſonen vermißt, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſie
ſämmtlich ein Opfer der Flammen geworden ſind. Va ihre Woh
nungen nur niedrig belegen waren ſo läßt ſich annehmen, deß
ſie durch den Qualm und Rauch ſofort die Beſinnung verloren ha-
ben und erſtickt ſind. Sechs menſchliche Gerippe ſind bis jetzt
aufgefunden worden.

Durch das Unglück, welches der diesjährige Fisgang
und die Ueberſchwemmung der Donau in Peſth, Gran und
deren Umgebung angerichtet haben veranlaßt, iſt in der Wiener
Zeitung folgender Vorſchlag zu möglichſter Abwendung ähnlicher
Verwäſtungen gemacht Die höchſt beklagenswerthe Donauuüber-
ſchwemmung in Peſth und Umgegend bringt von Neuem wieder
die Jdeen in Anregung, wie dergleichen Ueberſchwemmungen für
kunftige Zeiten, inſofern ſie vom Eisſtoße herrühren, vorzubeu-



gen ſein möchten. Hierzu möchten wohl gut eingerichtete Dampf-
ſchiffe mit ſtarken Sägerädern auf beiden Seiten des Schiffes,
welche das Eis zu verkleinern im Stande ſind, am nutzlichſten
ſein. Wenn das Eis ſchon eine bedeutende Stärke erreicht hat,
würden freilich außer den Sägeradern auch noch ſchwere Sisſtam-
pfen erforderlich ſein, aber wenn man gleich von Anfang des Win-
ters an, beſonders von der Ausmündung des Stromes angefan-
gen bis aufwärts, thätig wäre, das Eis wegzuſchaffen, ehe es
ſtark wird, und zwar ſo nahe an beiden Ufern, als das
Fahrwaſſer erlaubt, ſo würde dies nicht nur geſchwinder und mit
mehr Erfolg geſchehen können ſondern auch die Unkoſten für der
gleichen zu dieſem Zwecke eingerichtete ſtarke Oampfſchiffe durch
den Vortheil ausgeglichen werden welchen eine den ganzen Win-
ter offene Flaßzſchifffahrt gewähren muß, und dies um ſo mehr,
wenn es möglich ware, daß dieſe Dampfſchiffe bei dieſer Arbeit
zugleich Commerzial Schiffe im Schlepptau nach ſich ziehen koönn

ten. Traugott Seidel.Die neueſten Lütticher Zeitungen melden ein erſchreck-
liches Ereigniß, welches ſich dort zugetragen. Ein dortiger
Schuhmacher Jacquemart, ein leidenſchaftlicher Theaterliebha
ber, hatte den Direktor Sanſe ſeit langer Zeit dringend erfucht,
ihn in einer Rolle auftreten zu laſſen, indem er glaube, daß er
zum Kuünſtler geboren ſei. Hr. Sanſe verweigerie dies, gab es
aber zuletzt zu, und ſo erſchien denn der Schuhmacher am 26. in
einem Vaudeville, und zwar in einer ſehr ſchwierigen Rolle.
Wirklich loſte er ſeine Aufgabe zu allgemeiner Verwunderung
ziemlich glücklich und war bis an die Schlußverſe gelangt, als er
plötzlich mit Blitzesſchnelle uber den Souffleurkaſten hinweg den
Kopf voraus, die Beine in die Luft, in das Orcheſter hinabſprang.
Die Muſiker erſchraken uber den unerwarteten Beſuch, die Zu-
ſchauer aber glaubten, daß der Schuhmacher ſeinen erſten Thea-
ter Abend mit einem Faſtnachtsſpaß ſchließen wolle. Die Sache
war jedoch ernſthafter: der neue Künſtler war todt. Man hob
ihn auf brachte ihn auf die Buhne, der Vorhang fiel, 4 Aerzte
eilten herbei und ſchlugen die Ader, nichts half, der Ungluckliche
war von einem Schlagfluß dermaßen getroffen, daß nirgend Blut
fließen wollte. Seine Frau war zugegen ſie eilte auf die Büh
ne: man denke ſich das Bild, wie ſie vor ihrem auf der Bühne
hingeſtreckten Gatten, mit dem noch von dem Schwarz der Neger-
rolle gefärbten Geſicht und den von den Aderöffnungen blutenden
Handen, ohnmächtig niederſtürzt. Die Frau iſt guter Hoffnung.
Der Ungluückliche hinterläßt noch ein zweites Kind und es iſt kein
Vermögen vorhanden. Der Direktor Sanſe und ſämmtliche
Schauſpieler haben ſich zu einer Benefiz Vorſtellung für die Hin
terbliebenen vereinigt.

(Alte Zeit Aus Lord Fairfax's Buche über den
Haushalt Heinrich's VIII. von England ergiebt ſich, daß elf
Uhr die Stunde des Mittagseſſens war und um 4 Uhr zu Abend
gegeſſen wurde. Zwiſchen 6 und 7 Uhr mußten die dazu beſtell
ten Oiener jeden Morgen Feuer anmachen und die Zimmer des
Königs mit Stroh beſtreuen. Kohlen durften nur in des Konigs,
der Königin und Mariens Zimmer gebrannt werden. Die Ehren-
damen der Königin erhielten zum Fruhſtuck ein Brod eine Kanne
Bier und ein Stück Rindfleiſch.

Kürzlich ereignete ſich ein in den See Annalen unerhoöör-
ter Fall: Das Schiff John Porter von Demerari nach Ha-
lifax in Neuſchottland beſtimmt, wurde durch die Kraft des Win-
des von ſeinem Wege abgelenkt und über den ganzen Ocean ge-
fuührt. Das Schiff iſt zu Liverpool angekommen und ſeine Mann
ſchaft war nicht wenig erſtaunt, in Europa ſtatt in Amerika zu
ſein.

3

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Quedlinburg, d. 28. März. (Nach Wispeln).
Weizen 33 36 thl. Gerſte 20 22 thl.
Roggen 30 --32 Hafer 14 16Raffinirtes Rüböl, der Centner 112 thl.
Rüböl der Centner Il thl.

Leinöl, 11Magdeburg, den 83. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 382 39 thl. Gerſte 21 223 thl.
Roggen 29 314 Hafer 16 173

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 5, April.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Bötel a. Braunſchweig.
Hr. Kaufm. Steinmetz a. Berlin. Hr. Kaufm. Fiſcher a.
Bremen. Die Hrrn. Dr. med. Meyger u. Göſchen a.
Kippenheim. Hr. Gutsbeſ. Anger u. Hr. Jnſp. Holzapfel
a. Eythra. Hr. Kaufm. Weiſe a. Altenburg. Hr. Kaufm.
Diettein a. Lubeck. Hr. Kaufm. Cappel a. Magpeburg.

Stadt Zürch: Hr. Dr. med. Riebner a. Wunſiedel. Hr.
Dr. med. Buchholz a. Freiburg. Die Herren Amtlerte Ra-
ve u. Ziegler a. Droyßig. Hr. Jnſp. Alorecht u. Hr. Dr.
med. Hoffmann a. Köthen. Hr. Rittergutsbeſ. p. Secken
dorf a. Zingſt. Hr. Banquier Frege, Hr. Pferdehändler
Beygang, Hr. Gaſtwirth Rentſch u. Hr. Tenkunſtler Kähne
a. Leipzig. Hr. OAmtm. Manny a. Hohenpriesnitz.
Die Hrrn. Stucdh jur. v. Veltheim v. v. Weſtphaten a. Oſtrau

Goldnen Ring: Dem. Wolter a. Weferlingen. Hr. Kaufm.
Flamm o. Lüttich. Hr. Kaufm. Schröder a. Wuürzburg.
Hr. Kaufm. Wurmſen a. Braunſchweig. Hr. Kaufm.
Tuch a. Hamburg. Hr. Buchhalter Kuchenthal a. Mer-
ſeburg. Hr. Probſt Foörſter m. Sem. a. Wettin. Hr.
Muühlenbeſ. Heßler a. Bitterfeld. Hr. Stud. med. Schnei-
der a. Leipzig. Hr. Amtw. Albert a. Roßlau.

Goldnen Lswen: Hr. Part. Menſel a. Berlin. Hr. Patt.
Freih. v. Niedheim a. Augsburg. Hr. Lieut. v. Kroſigk
a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Kraus a. Amſterdam.
Hr. Kaufm. Weſitfeld a. Braunſchweig. Ftäul. Piſtorius
a. Eisleben. Fräul. Southerland a. Berlin. Hr. Dr.
med. Preu a. Nürnberg. Hr. Kaufm. Dombrowskhy a.
Leipzig. Hr. Stud. jur, Freiſel a. Göttingen. Hr. Prof.
Rajzelob u. Hr. Gaſtgeber Nohr a. Leipzig Hr. Koufm.
Morsberger a. Radolſtadt. Hr. Kaufm. Baum g. Mag-
deburg.

8 Schwänen: Hr. Lieut. v. Hennig a. Sangerhauſen. Hr.
Cand., jur. Elenberg a. Bernburg Hr. Juſtiz- Commw.
Etzdorf a. Beyer-Naundorf. Die Hrrn,. Oekon. Klingler
u. Ludwig a. Frankenheim. Die Herrn. Gutsbeſ. Sper-
ling u. Gabiſch a. Lindennaundorf.

Schwarzen Bär: Hr. Färbereibeſ. Matſchall u. Hr. Brenne
reibeſ. Gehrmann a. Nordhauſen. Hr. Fabr. Kallmeyer
a. Sachſoa. Hr. Kaufm. Horn a. Berlin. Hr. Fabr.
Käßler a. Gröfenhainchen Hr, Gutsbeſ. Fuchs a. Wer
ben. Hr. Chirurg Gansberg a. Meidorf. Hr. Brau-
meiſter Hartwig a. Friedeburg. Hr. Oek. Benne a. Cön
nern. Hr. Oek. Bergter a, Löben He Kaufm. Fiöh-
lich a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Marwig a. Fuürth.
Hr. Kaufm. Reinecke a. Nürnberg. Hr. Stud. Löwe a.
Leipzig.

Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Pferdehändler Leib, Herzberg
u. Nerenheim a. Köthen. Die Hrrn. Pferdeh. Sommle-
ben u. Uegefroren a. Welbsleben Die Hrro. Pferdeh.
Dockhorn a. Quedlinburg, Kaliſch a. Zörbig u. Pfefferkorn
a. Leipzig. Hr. Amtm. Muſchel a. Löbritz. Hr. Kaufm
Bennhold a. Zörbig.
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Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Am 2. April verſchied nach ſchmerzlichen
Leiden unſer Louis am Starrkrampf in
einem Alter von 19 Jahren. Dieſe Anzeige
widmen wir ſtatt beſonderer Meldung der
Killen Theilnahme.

C. Wentzel,
E. Wentzel,
Carl,

Eltern

Wilhelm Bruüder.
3 J

s

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß die Schießuübungen des Königl.
Wohllöblichen Füſilier- Bataillons hierſelbſt
mit der nächſten Woche in der Dölauer Heide
ihren Anfang nehmen an Markttagen je-
doch ausfallen,

Halle den 3. April 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Bekanntmachung.

Der Anſpänner Gottfried Hoſe zu
Beiderſee beabſichtigt auf einen ihm ge
hörigen 12 Scheffel Ausſaat haitenden Acker
ſäcke, der Schorn genannt in Beiderſeer Fiur,
welches gegen Norden von dem Fußwege von
Beiderſee nach Möderau, der zugleich den
Markenrain zwiſchen Beiderſee und Walbitz
hitdet, gegen Oſten von dem Raine, welcher
die Beiderſeer von der Mööderauer Marke
ſcheidet, gegen Süden von einem mit der
Chauſſee parallel laufenden mit Bäumen be
ſteckten Raine, und gegen Weſten von einem
Ackrſtücke der Wittwe Pirl begranzt wird,
eine Beckwindmuhle zu erbauen.

In Gewäßheit des H. 236. Allgemeines
Landrecht Th. II. Tit, 15. fordere ich alle,
die gegen dieſe Anlage etwas einwenden zu
eönnen vermeinen, hierdurch auf ihre Wi-
derſprüche bis zum 20. Juni c. bei mir anzu
melden. Abe desfallſigen Eingaben muſſen
auf einen Stempeibozen von 5 Sgr. geſchrie
ben werden. Spätere Reklamationen wer-
den unberückſichtigt bleiben.

Halle, den 31. März 18388.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baoſſewitz.

Philipp, 55

Auf 8den 21. April c.
Vormittags 9 Uhr ſollen auf dem Rathhauſe
allhier die zur hieſigen Ottoſchen Stiftung
gehörigen 1094 Morgen Acker, 3 Wieſen
und ein Garten in einzelnen Stücken ander
weit auf ſechs Jahre, als von Johannis 1838
bis dahin 1844, öffentlich verpachtet werden
daher ſich Pachtluſtige hierzu ſodann einfin-
den und ihre Gebote thun können.

Gerbſtedt, den 30. März 1838.
Der Adminiſtrator des Ottoſchen Jnſtituts.

Nagel, Bäürgermeiſter.

Eine Orgel, für eine kleine Kirche oder
Schule paſſend, ſoll wegen Mangel an Raum
verkauft weiden. Daſelbſt kann auch eine
Hobelbank von mittlerer Größe abgelaſſen
werden.

Das Nähere erfährt man in der Marker
ſtraße No. 459. zwei Treppen hoch.

Oeffentlicher Verkauf.
Das der hieſigen Gemeinde zugehörige

Hirtenhaus, welches ſeit mehreren Jahren
vermiethet geweſen iſt, ſoll auf den 23. April
Vormittags 10 Uhr in hieſiger Schenke meiſt
bietend verkauft werden. Die nähern Ver-
kaufsbedingungen ſollen im Termine bekannt
gemacht werden.

Reinsdorf bei Landsberg,
den 8. April 1838.
Der Ortéeſchulze Bornſchein.

Montag den 9. April früh 10 Uhr, iſt
große Holzauktion von ſtarken weidenen
Stangen und Reiß am Pritſchenteiche in
Dieskau. Der Jäger Herbſt.

Einen Lehrling ſucht der Glaſermeiſter
Schulze, wohnhaft auf dem Bechershof.

Einen Lehrling ſucht, ſowohl auf feine
als andere Bäckerei, der Bäckermſtr. Henſe
in Eisleben, neben dem goldnen Ringe
No. 107.

Sehr ſchöne große Bucklinge und Brat-
häringe, geräucherte Lachs-Häringe billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Täglich Bouillon mit Paſteten

beim Conditor A. Otho.
Eichene Stammenden und Saatbohlen lie-

gen zum Verkauf bei dem Backermeiſter
F. Güldenfuß jun. zu Löbejün.

Sicup à t 1 Sgr bei F. A. Hering.
Ein Lehrling von guter Erziehung wird
geſucht-in der Färderel von

Aug. Jensſch, gr. Klausſtroße.
Täglich Patteten det A. Otho.
100 Stück feine, wollereiche, geſunde

junge Zuchtſchaafe und 10 Stück Stähre,
auch 3 vis 400 Cinr. gutes Heu, Kind zu
verkaufen auf dem Rittergute Löpiz bei
Merſeburg.

Lehrer Geſuch.
Von einigen Familien in einer Stadt ehn

weit Leipzig im Herzogthum Sachſen,
wird ein Lehrer fur ihre Kinder, und zwar
ein Candidat des Predigt Amts geſucht es
wird verlangt, daß er außer den gewööhnli,
chen Wiſſenſchaften Unterricht im Lateini-
ſchen, Franzöſiſchen, Mathematik und Kla-
vier ertheilen kann. Hierauf reflektirende
Herren Candidaten haben ſich dei dem Rathe
keller Pachter Herrn Lauterbach in

Schkeuditz zu melden.

Engliſche Schmiede -Steinkoh-
len wieder vorräthig bei J. G. Mann
in Halle.
Worterbuch der Wundarzneikunſt

fur
Wundarzte und deren Gehulfen,

von
Dr. B. Calmann.

Wir beziehen uns auf den fruüher über
dieſes Unternehmen herausgegebenen Pro
ſpektus und ſagen unſern Dank fur die große
Theilnahme und Unterſtützung welche dieſes
Werk fand. Das Buch wird aus 6 Lie
ferungen beſtehen, der äußerſt billige Pränu-
merationspreis fur eine jede iſt 6 Gr. (75
Sgr.), oder 27 Xr. rhein., oder 24 Xr. Conv.
Val. Fuür dieſen geringen Preis findet
hier das genannte Publikum das ganze Ge
biet ſeiner Wiſſenſchaft praktiſch, klar
und allgemein faßlich behandelt.

Wer von den Herren Chirurgen oder de
ren Gehülfen den Drang nach weiterer Aus
bildung in ſeinem Berufe fühlt, deſſen Ver
hältniſſe die Anſchaffung großer, theurer und
zu wenig fürs praktiſche Bedürfniß berechne
ter Bücher verbieten, der findet hier vereinigt,
wonach er ſucht und was ihm noch nie ſo bil
lig und zweckmäßig geboten wurde. Eine ge
ringe, kaum fuhlbare Erſparniß ſetzt ihn in
baldigem Beſitz eines Buchs, was ihm in der
täglichen Praxis als ſicherer Leiter und in den
Freiſtunden als wiſſenſchaftlicher Lehrer dienen
kann.

Jn jeder Buchhandlung iſt die erſte Lie-
ferung zu finden, man dittet ſolche anzuſehen

und ſich von der Zweckmäßigkeit zu überzen-
gen. Die andern Lieferungen folgen in Zwi-
ſchenräumen von 4 Wochen.

Leipzig, im März 1838.
Fr. Volckmar.

Das Meubles- Magazin der vereinigten
Tiſchler auf hieſigem Rathskeller am Markte,
empfiehlt ſich mit einer Auswahl moderner
und dauerhaft gearbeiteter Meubel zu den
billigſten Preiſen.

Jan der RütergutsBraunkohlengrude zu
Großkaina können vom 1. April ab funf-
ziz Arbeiter gegen ein gutes Lohn daſelbſt Ar
beit finden, und haben ſich dieſelben mit einem
Spaten und einem Foahrbande zu verſehen.

Oeffentlicher Verkauf.
Es ſoll das dem Rittergute und der Ge-

meinde gehörige Hirtenhaus mit einem Gar
ten und einer Grabekabel meiſtbietend verkauft
werden wozu ein Termin

auf den 17. April dieſes Jahres,
Nachmittags 2 Uhr,

im Reuterſchen Gaſthofe anberoumt iſt,
wozu ſich Kaufluſtige einfinden werden. Die
näheren Bedingungen ſollen im Termine be
kannt gemacht werden.

Niemberg, den 26. März 1838.
Der Schulze Reif.
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